
Gelebte Integration
Stadt ehrt die Willkommensinitiative Neustart.

Sie haben für feste Strukturen für die geflüchteten Neubürger gesorgt: Bürgermeister Bruno Metz (links) würdigte die

Akteure der Initiative Neustart. Foto: Sandra Decoux-Kone

ETTENHEIM (fi). Wo Perspektiven fehlen, wo Krieg und Unterdrückung
herrschen, machen sich Menschen auf den Weg. Deswegen müsse die
Politik ihren Blick über nationale Grenzen hinaus weiten, so Bürgermeister
Bruno Metz in seiner Neujahrsansprache.

Wer Mauern baue, sei auf dem Holzweg und ende in einer Sackgasse. Eine
solche Sackgasse seien auch aufkommende und zunehmende nationale
Egoismen. Auch Deutschland und auch die Stadt und ihre Menschen seien
aufgefordert, verbalen und schon gar tätlichen Angriffen auf Schwächere
entgegenzutreten. Er, Metz wolle ein freies, tolerantes Europa.

Das gelte jetzt und gerade vor den Hintergrund von Geflüchteten, von
denen derzeit rund 200 in der Stadt lebten. Dass deren Integration in der
Stadt beispielhaft gelungen sei und auch weiter gelinge, sei das Verdienst
der Willkommensinitiative Neustart. Bereits vor fünf Jahren von Beate
Kostanzer und Hans-Georg Dietrich initiiert, lange bevor die erste Welle
von Flüchtlingen auf die Stadt zurollte, habe die Initiative an die 50 aktive
Unterstützer mobilisieren können. Die Stadt sei deshalb gut auf die
Ankunft vorbereitet gewesen. Neustart habe für feste Strukturen für die
Neubürger gesorgt, Sprachkurse und Ausbildungsplätze organisiert, eine
Kleiderkammer und ein Begegnungscafé eingerichtet. In kürzester Zeit



habe sich die Willkommensinitiative zu einer festen Säule in der
Integrationsarbeit entwickelt, erklärte Bürgermeister Bruno Metz. Er
nutzte den Neujahrsempfang, um einige Akteure von Neustart namentlich
vorzustellen und die Initiative im Namen der Stadt zu ehren.
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